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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 48 . Montag , Den 17. Febr . I8t2 .

Rhe inische Bundes - Staaten .

Am 13. d. kamen Se . königl . Maj . von Würtemberg

von Momepos , wo Sie sich seit dem 11 . d . aufgehal¬

ten hatten , w >ever nach Srutlgardt zurük .

Se . kurfürstliche Durchlaucht von Trier befanden sich

bis zum 15 , d. fortdauernd auf dem Wege zur Bes¬

serung .

Dänemark .

Nachrichten aus Kopenhagen vom 4 . d. zufolge , hatte

der König den Gencrallieulenant Prinzen Christian Fried¬

rich und den Prinzen Christian zu Hessen zu Generälen

ernannt . — Aus Chnstiana hatte man unterm 27 . Jan . er¬

fahren , daß sich unter Skagen aufs neue engl . Kreuzer zeig

tcn . — Der Belt war frei vom Eise und von feindlichen

Schiffen .
Frankreich .

Der Monit . vom 12 . d . sagt : , , Eben ist bei der ( engl .)

Insel Wight eine amerikanische Fregatte mit sehr wichti¬

gen Depeschen angekomme » , welche , wie man sagt , das

Ultimatum der amerikanischen Regierung enthalten . "

In dem das Oktroi in Rouen Iretreffenden Berichte

( sh . No . 45 ) he :ßl cs un . er andern : Das Ministerium

hatte einen Inspektor abgeschikt , um das Rechnungswe¬

sen der Stadt Rouen zu untersuchen . Branzon , Direk¬

tor des Oktroi , undAuger , Munizipal - Einnehmer , wach

ten sich flüchtig . Cs ergab sich aus der Untersuchung ,

daß diese beiden Einnehmer um r Milt . 69,796 Fr . 95

C . im Rükstande waren . Dieses Defizit war noch dazu

» ur nach den bekannten Einnahmen , nach den öffentlichen

Büchern und ostcnsideln Schriften berechnet worden . Es

scheint aber , daß es zu Rouen , wie zu Antwerpen , auch

geheime Einnahmen gab ; dies erhellt aus den Erkundi¬

gungen, - welche der Auditor des Staatsraths , Spezial -

Pohzei - Kommiffar zu Rouen , eingesandt hat . Bor Ab

sendung des Injektors war dem Maire übertragen wor¬

den , die Kasse des Munizipal - Einnehmcrs zu untersuchen .

Ec gieng mit zu viel Schonung zu Werke . Am 3, . Jul .

waren in der Kaffe 55,399 Fr . 9 ° C . , und am 3 . Sipt .

nur noch 203 Fr . 75 C . , und der Ma .re konnte k .->ne

Erläuterungen darüber geben . Der D -rektor des Oluoi

war von seiner erstern Regie 600,020 Ft . schuldig geblie¬

ben , und ohne die .Bezahlung zu fordern , gab man ihm

die zweite Regie um 160 . 000 Fr . wohlfeiler , als ein an¬

derer geboten hatte . Eine gesezmäßige Anklage wurde

gegen diesen Branzon bei dem Sicherheitsmagistrate cin -

gegeben . Die Präfektur zog die Sache an sich , als ei¬

nen Berwaltungsgegenstand , und die Anklage wurde un -

terdrükt rc .

Großbritannien .

Im Journal the Courrier vom 5 . d. liest man :

„ Ein Brief aus Plymouth , den wir heute Morgen er¬

halten haben , meldet uns , daß am Montage das ameri¬

kanische Schiff Hannibal , von 800 Tonnen , mit ag Mer -

undzwanzigpsündern bewaffnet , und mit Kolonialwaaren ,

aus Baltimore nach Bordeaux bestimmt , befrachtet , daselbst

eingelaufen ist . Die Fregatte Riemen , von 44 Kanonen ,

Kapitän Seymonr , hatte es genommen . Der Amerika¬

ner feuerte auf den Riemen mit seinen Rctraite - Kanoncn ,

verursachte aber glüklicherweise keinen Schaden ; und als

der Riemen einige Kugeln abgeschossen hatte , strich der

Hannibal , nach einer langen Jagd , die Segel , und

sandte sein Boot an Bord . Die Medusa war im An¬

gesichte . Der Hannibal war eines von den drei Schiffen ,

die aus Baltimore unter Segel gegangen sind , mit dem

Entschlüsse sich zu schlagen , wenn es nothwendig wäre .

Man befürchtet , die zwei andern möchten uusern Kreuz¬

fahrern entgangen seyn Es scheint , diese Schiffe seyen

entschlossen , jeder Korvette oder geringerem Kriegsschiffe

sich zu widersetzen . Sie haben keine Kaperbriefe von der

amerikanische » Regierung ; aber sie sind bewaffnet , be-
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mannt , und manöoriren , als ob sie bestimmt wären, , sich j

zu schlagen . "

O e st t e i ch .
Am Z . d . wurde zu Preßburg die 6i . ; am 4 . die Ü2.

und am 6 . die 63 , Landtagssitzung gehalten .

Schweden .
Als -die samtl . Mitglieder des Staatsraths am / . Jän .

demAronprinzen ihre Aufwartung machten , hielt der Ju -

stizminrster , Graf Gpllenborg , eine Anrede an Se . k . H . ,
worauf Sie antworteten : „ Meine Herren , seit dem Au -

genblik , da des Königs Gesundheit sich bessette , hielt ich
darum an , die Regierung des Reichs wieder in Seine

.Hände zurükgeben zu dürfen ; aber Se . Maj . fand für

Mt , es weiter hinaus zu setzen. Sie wissen , meine Her¬

ren , daß der König mir befahl , die Leitung der öffcntli -

.chcn Angelegenheiten noch einige Zeit zu behalten , und

ich habe Seinem Befehle gehorcht . Da Sr . Myj . Kräfte

sich nun vermehrt haben , so hat Cr meinen lange gcausserten

Wunsch genehmigt , und Er übernimmt heute selbst wie¬

der die Macht , die Er mir übertragen hatte . Da ich in

Verwaltung der Reichsregierung einigen Schwierigkeiten

begegnete , wurde ich in Besiegung derselben durch Ihren
-Eifer und Ihre Kenntnisse nntcrstüzt . Es ist mir eine

^ roße Befriedigung , Ihren patriotischen Gesinnungen

Liese öffentliche Erknntiichkeit aussern zu können . Sind
' der König und das Volk mit meinem Bestreben zufrieden ,

so danke ich Ihnen einen großen Theil dieses Lohnes , des
-einzigen , nach welchem mein Herz strebet . . Vielleicht ha¬

ben wir noch mehrere Unannehmlichkeiten zu überwinden ;

aber stark durch unsere Einigkeit werden wir allen S : ür -

men trotzen . Sollten noch einmal Besorgnisse meinen

Blik trüben , so wird es genug seyn , meiner Seele ihre

ganze Stärke wieder zu geben , daß ich mich der j«zt em¬

pfangenen Versicherungen Ihrer Zuneigung und Ihrer

Ergebenheit für meine Person erinnere . SeyenSie , mei¬

ne Herren , meines Wohlwollens und meiner vollkomme¬

nen Gewogenheit versichert . "

Spanien .
Folgendes ist der ausführliche Inhalt der vom Moni¬

teur vom n . d. bekannt gemachten offiz . Nachrichten :

Armee von Valencia . Die Entwafnung der Mili¬

zen von Valencia ist durch die Bemühung des Herzogs

von Albusera schnell vor sich gegangen ; 40,000 engl . Flin¬

ten , eine ausserordentliche Menge von blankem .Gewehre ,

j Pistolen jc. sind der ftanzös . Artillerie ausgeliefert worden .
Man hat viele Eq -iipirungsmagazine für die Reiterei und
die Infanterie entdekt , fertige Kleidungsstücke und auch
rothe engl . Tücher , um ein Armeekorps zu kleiden . Man
hat eine Kriegskontribution von 200 Mill . Realen auf die

Provinz Valencia ausgeschrieben . Die Stadt lieferte über¬
dies 400 vollständig aufgeschirrte Maulrhierefür den Dienst
der Artillerie . DcrErzbischof von Valencia , ein ehrwüw

diger Mann , und die Vornehmer » vom Adel des Landes
und den obrigkeitlichen Personen , welche schon lange un¬
ter dem abscheulichen Drucke und den Mißbräuchen aller
Art einer rasenden Junta seufzten , sind in die Stadt zu -

rükgekommen , wo sie kein Schreckensjoch mehr zu fürch¬
ten haben ; -1500 rasende Mönche wurden arretirt und

nach Frankreich abgeführt ; die .Chefs der .Insurrektion , die

täglichen Hausgenossen des engl . Konsuls , sowie die ge¬

dungenen Meuchelmörder dieses Niederträchtigen , wurden

auf dem öffrntlichcn Platze hingerichtet , zur großen Zu¬

friedenheit der ^ utgesinnten Einwohner , die an dem Morde

der Franzosen keinen Antheil genommen hatten . Die

Städte Alcira , San - Felipe , Gandia und Denia haben

sich .unterworfen . Man fand in der leztern Stadt 6o

Kanonen . Sie ist ein fester Plaz am Ufer des Meeres ,
20 Stunden von Alicante und in der Nähe vom Kap Mar¬

tin . — Bericht des Marschalls Herzogs von Albufera

an den Fürsten von Wagram und Neufchatel , Masor -

General , aus Valencia vom 34 . Jänner . Hr . Mecke¬

mm ist angekommen ; er hat mir Ihre Depeschen vom

28 . übergeben , worin mir Cw . Dllrchl . melden , daß

Se . Maj . mit Vergnügen , die Anstalten sehen , welche die

Einnahme von Valencia unausbleiblich machen . Der Gen .

Gras Reille ist zu rechter Zeit eingetroffen ; aber Gene¬

ral Monrbrun hat sich mit den Divisionen der Armee

von Portugal verspätet . Wäre er zur bestimmten Zeit an¬

gelangt , so wäre alles gefangen worden , was von dev

Armee von Murcia entkommen ist . Den n . Abends , zwei

Tage nach der Einnahme von Valencia , erhielt ich einen

Briefvom General Montbrun , von Almanza datirt , worin

er mir seine Ankunft anzeigt , und weitere Befehle begehrt .

Ich antwortete ihm am iZ > , indem ich ihm die Kapitulation

von Valencia schikte, und befahl ihm , zur A ' mee von Por¬

tugal zurükzukehren , wie er den Wunsch äusserte . Er

hatte mir sein Vorhaben mitgetheilt , auf Alicante los -

zugchen ; ich antwortete chm , daß ich den Augenblik nicht
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für günstig zu einer Operation gegen eine Stadt , die gut

befestigt , und gegen welche Delagerungs - Geschüz nö -

thig sey , hielte . Demungeachtet wollte er den Versuch ma¬

chen. Er forderte die Stadt auf und warf einige Haubitzen

hinein , nachdem er die Insurgenten in der Ebene geschla¬

gen und Gefangene gemacht hatte . Aber der Gouverneur

weigerte sich, die Stadt zu übergeben , wie ich es voraus¬

gesehen hatte . General Montbrun fühlte die Nachtheile

semer Abwesenheit , und sezte sich nach dem Tajo in

Marsch , welches er einige Tage früher hätte thun können .

Ich bin mit dem Wolke in Aragonien zufrieden ; meine

Kommunikationen mit Saragossa sind , seit z Monaten ,

nicht einen einzigen Tag unterbrochen gewesen ; das Volk

har allen Verführungen widerstanden ; es hat sich auf¬

richtig unterworfen . Ich habe Peniscola zur Uebergabe

auffordern lassen . In einigen Tagen soll das Bombar¬

dement angcfangen werden . Will sich der Plaz nicht er¬

geben , so lasse ich die Laufgräben erösnen . Die Lage

dieser kleinen Festung , auf einem Felsen am Ufer des Mee¬

res , ist so , dass diese Operation für das Genie sehr glän¬

zend werden kann . Die ganze Provinz Valencia ist nun¬

mehr bis zum Cap - Martin unterworfen . Alcira , San -

Felipe , Gandia und Denia sind in der Gewalt Sr . Maj .

Denia »st eine Festung , an welcher die Insurgenten viel ge¬

arbeitet , und für welche sie starke Summen verwendet haben .

Die Einwohner dieser Staate sind der Armee entgegengcrom -

men . Gen . Ovonel , ehemaliger Gouverneur von Valencia ,

ha ' mir vor seiner Abreise die Charte des Kordons überge¬

ben , der gegen das gelbe Fieber gezogen worden ist. Er

lehnt sich an den Lucar au . Die Verheerungen dieser

schreklichen Kranthrit waren in diesem unglükiichen Theile

von Spanien furchtbar ; bloß in den drei Städten , Elche ,

Orihuela und Murcia , starben45,000 Menschen ; zum Glük

hat sie aufgehört . Meine Kommunikation mit Madrid

besteht vollkommen über Roqucna und Cuenqa . General

Hadert fand zu Denia 69 Stücke , Kanonen oder Mör¬

ser , und eine große Menge Patronen . Dieser Plaz ist

klein , aber fest und in sehr gutem Stande . Ich habe

die Ehre , Ihnen das Verzeichniß der daselbst gefundenen

Artillerie zu schicken. Im Hafen lagen 50 Schiffe . Die

Armee von Valencia genießt der besten Gesundheit ; sie

hat keine Kranke . Ich halre auf eine strenge Kriegszucht .

Die Artillerie und das Genie sind beschäftigt , ihre Equi¬

pagen wieder in Stand zu stellen . ( Hier folgt ein Ver¬

zeichniß der ' in Denia Vorgefundenen Kriegsvorräthe .>

( Die Fortsetzung folgt . )
Türkei .

Oeffentliche Nachrichten aus Bucharest vom 25 . Jan .

melden : „ Am 23 . d. ist Generallienlenant Markoff hier

eingetroffen . Mehrere andere Oberoffiziere der Armee

befinden sich seit kurzem ebenfalls hier , welches zu dem

Gerüchte eines nemn Feldzuges Anlaß giebt . Hierzu rech¬

net das Publikum ebenfalls den anscheinenden , neu ein¬

getretenen Stillstand in den Negoziationen , und den Be¬

fehl , die Truppen des Tschapan Oglu weiter zurük zu

verlegen . Kurz nach Ankunft des lezten aus Petersburg

hier eingetroffenen Kuriers wurde am 12 . d . M . eine

Konferenz zwischen den Friedensunterhändlern gehalten ;

seitdem fand keine weitere Zusammentretung statt . Die

beiderseitigen Bevollmächtigten scheinen demnach neue Ver -

haltungsvefehle ihrer hohen Kommittenten abzuwarten . "

Die neulich erfolgte Geburt eines Thronerben ( bemerkt

die Petersburger Zeitung ) ist allerdings ein wichtiges Er¬

eigniß , da der gegenwärtige Sultan der einzige männliche

Zweig seines Stammes war , und bei seinem Tode ohne

Erben das türkische Reich unfehlbar aufgelöst werden

würde . Denn schwerlich möchte die Anwartschaft zur

Nachfolge , welche die freilich noch sehr zahlreiche , und theils

in Rußland , meistens aber in der Türkei , privatisirende

Familie der ehemaligen Tatarchane erhalten hat , von den

mächtigen und hcrrschsüchtigen Paschen respektirt werden .

Uebrigens stand der Regentenstamm der Osmanen schon

einmal auf zwei Augen , nämlich im Jahr 1640 , als Mu -

rad II . im Z i . Jahre seines Lebens starb , und sein Bru¬

der Ibrahim , ein an Leib und Geist schwacher Fürst ,

den Thron bestieg . Doch wurde er der Stammhal¬

ter des Hauses , und alle auf ihn gefolgten zwölf

Sultane , mit Einschluß des jetzigen , sind seine Nach¬

kommen .

Theater - Anzeige .

Dienstag , den 18 . Febr . : Bay -ard , der Ritter

ohne Furcht und Tadel , Schauspiel in g Auf¬
zügen , von Kotzebue .

Todes - Anzeige .

Es hat der Vorsehung gefallen , unsere Tante , die
verwittwete Frau geheime Hofcäthin Scherer , ged. Lichten¬
berg , nach einer langwierigen Krankheit , heule Vornnttaz
in ein besseres Leven abzurusen . Ihren und unfern Anver -
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wandten und Bekannten ertheilen wir davon Nachricht , un¬
ter Verhütung schriftlicher Beileidsbezeugungen .

Karlsruhe , den 15. Febr. 1812 .
Obervogt Roth von Pforzheim und

dessen Gattin , geb. Schröter ,
im Namen meiner sämtlichen Geschwister .

Karlsruhe . sIernichrung eingelöster
Stat s - O b l ig atr 0n e n bett, ] Den 9 . Jänner die¬
ses Jahres wurden bei der Großherzogl. Staarsschuldenti .-
gungs Kasse , ,n Gegenwart der von Großherzogl. Justiz -
uno Finanzmin stcr um ernannten Kommission , folgende
eingelörre Gro herzo^ l» Badische Staatsschuld - Verschreidun-
Ken verbrannt :

a ) V o m Reinhardsch - Bruchsaler
Anlehen ä . d . 8 . Jän . 1806 .

fl. kr .

200 Stük p . 1 . Jänner i8ro zahlbar von
No . 8va bis 1000 ä fl . 500 . . 100,000

b) Von unmittelbaren Anlehen
der General - StaatS - Kasse

155 Stük auskündbare . . . . . . 249,786 2

c) V 0 m Gebrüder Bethmann '-
schen Anlehen ä . d. 15 . 1 ul . 1799 .

9 Stük No . 413 . 414 . 421 . 422 . 476 . 477 .
494 . 499 . u. 500 » fl . 1000 . ♦ 9,000

Summa . 358,786 2
Karlsruhe , den ig . Febr. 1812 .

Finanz - Ministerium .
In Ermanglung des Ministers .

Ho fest . Veit . Reinhard .
Kenzingen . sEdiktalvorladung abwesen¬

der M11 i z p s l i ch t i g e n von B I e i ch h e i m . j Lorenz
B 0 lIinger , ein Webergeselle von Bleichheini , hat sich,
da er als Nachmann , wegn Abwesenheit der frühem Loos -
Run .mer für die Re rutenst . Uung deö gegenwärtigen Jahrs ,
hatte cinstehen sellen , von Hause heimlich entfernt , und
eben so ist dessen Nachmann , Augustin Muser , ebenfalls
ein Weber , auf - der Wanderschaft abwesend . Sowohl die - ,
ser , als jener , werden daher unter Vermeidung der gc-
sezlichen Nachtheile mit Frist sechs Wowen zur Heimkehr
nufgefordert. Insbesondere aber wird gegen Lorenz Bvl -
linger noch verfügt , daß dasselbe sich , gegen die Jnzicht
der bösliche r Austcetung zu verantwort - n habe , und wer¬
den daher sämtliche Obrigkeuen ersucht , auf denselben fahn¬
den , und den allenfalls betreten werdenden gesanglich anher
einliefern zu lassen

Personsbeschreibung .
Alt ry Jahre , 5 Schuh ft Zollhoch , von schlanker Ge¬

stalt , fiiu gefärbten , etwas schmalen Angesichts , hat brau¬
ne Augen und solche , etwas gerraußte Haare , mittleren

Mund und weiße Zähne , und eine spitzige Nase , kleidet
sich nach der ländlichen Art der Handwerkspursche hiesiger
Gegend.

Verfügt bei Großherzogl. Badischem Bezirksamt « Ken¬
zingen , den 8. Febr. 1812 .

Wetzel .
Gernsb ach, s Edikta lladung . j Der schon seit

>7 Jahren abwesende Laurenz Doll von Obertsroch und
der schon seit 27 Jahren abwesende Ferdinand Ri eg er
von Michclbach , von welchen beiden man bis jezt nichts
mehr erfahren kannte , oder ( im Falle daß sie selbst nicht
siven) ihre ehelichen erbfähigen Nachrommen werden hiermit
auf Ansuchen ihrer nächsten Verwandten und jezt murh -
maßlichen Erben öffentlich aufgeforderr , sich von jezt an
binnen Jahresfrist bei uuterzelchneter Behörde anzumelden
und respeklive gehörig zu legilimiren, weil sonst die Vec- >
schollenheus - Erklärung gegen sie , Laurenz Doli und Fer-
oinand Rieger , aussprochen werden , und die Einsetzung
der Erben in den fürsorglichen Besiz ihres Vermögens er¬
folgen würce. Gernsoach , den 17 . Dez . I8ll .

Großherzogl. Bad . Bezirksamt .
H i n 0 e c f a d.

Beuggen . sOeffentliche Verpachtung des
herrschaftlichen HofgutS Beuggen . ss In Folge
einer erhaltenen hohen Kreisoirektorial-Vsrsügung wird Mit -
woch,als den 19 . d . M . Februar , auf dahiesiger Gefäll -
verwaltungsstube , früh 9 Uhr , daß hiesige herrschaftliche
Hosgut , bestehend aus einer geräumigen zwe -stöckiaen Woh¬
nung , Fruchtböden und Kellern , zwei großen Futtersscheu -
ren , aus drei Rindo eh - , einem Pferd - und Schafstal¬
ungen , dann in 2 [ 5 ! Jaucherten Ackerfeld und in ift8

Jauch . rten Matkland , an den Meistbietenden auf neun
Jahre in Pacht egeben werde » . Die Hauptb .' dingniffe sind °.

1 ) daß d r Pachtzins nicht in Geld, sondern in Früch¬
ten abgegeben werden muß , jdoch wenn ein Pächter es
wünschen sollte , kann die Hälfte in Geld und die andere
Hälfte in Früchten bewilliget werden ;

2 ) muß der Zedenoen von allem, was unter Band und
Pflege! gehört , abgegeben werden ;

3 ) eine angemessene Kaution gestellt werden ;
4s wird sich die hohe Ratifikation Vorbehalten .
D e Pachtliebhaber werden daher auf obbenannten Tag

in dadiesige Verwaltungsstu e eingeladen , wo zugleich ^ ' ch
tie übrigen PachrbediNgNiss . täglich emgesihen werde-' kön¬
nen . Beuggen , den r . Febr . 1812 .

Gcoßheizogliche Verwaltung .
Streicher . Schäfer .

Heidelberg . sLa b aks - S aa inen - V er ? auf . ]
Bei Habelsmani » Eavall 0 ia Het- eüerg an der

^ ^ nnd-

gasse No . 113 sino folgende e . le Sorten Tad -. ks Saamen

zu haben • c
Der Kanasterbaum , kssucticosa , nebst Belehrung über

die B Handlung desselben , das Lach . 1 fl* 3° kr.
Vmgmischer Tabaks - Sa - m - n . . . . 1 - 12 -
Mallän scher Taba ' s - Saamew . . . l - 12 -

Jungfern Labaks - Saamen . . . . c - 30 -

Asiatischer Tabakö- Saamen . . . . — = 12 #
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